
Erläuterungen zur am 29. März von SIZ kommunizierten Präzisierung der 
Prüfungsbedingungen und Anpassung der technischen Anforderungen 

Die Entwicklung von KI-Tools schreitet derzeit mit sehr hoher Geschwindigkeit voran. 
Laufend kommen neue Anwendungen auf den Markt, und bestehende Tools werden 
kontinuierlich leistungsfähiger. Gleichzeitig sinkt die finanzielle Einstiegshürde deutlich: 
Bereits für rund CHF 20 kann heute ein monatlich kündbares Abonnement 
abgeschlossen werden – ohne weitere Verpflichtungen. 

Inzwischen existieren auch Add-ins für Microsoft-Produkte, die direkt innerhalb von 
Programmen wie Excel auf geöffnete Dateien zugreifen und darin Aufgaben ausführen 
können. Dadurch ist es Prüfungsteilnehmenden bei SIZ Exam-Modulprüfungen möglich, 
beispielsweise eine Prüfungsdatei in Excel zu öffnen, einen Screenshot der 
Aufgabenstellung zu erstellen und diesen einem KI-Add-in (z. B. Claude AI) zu 
übergeben. Das Tool kann die Aufgabe anschliessend selbstständig in der Datei lösen 
und liefert innerhalb kürzester Zeit das Ergebnis zurück. 

Das bedeutet konkret: Auch Personen ohne entsprechende Excel-Kenntnisse können 
Aufgaben korrekt beantworten. 

Selbst wenn solche Add-ins nicht jede Aufgabe fehlerfrei lösen, haben unsere 
Beobachtungen gezeigt, dass Prüfungsteilnehmende mit diesen Hilfsmitteln dennoch 
eine Prüfung bestehen können. Aus diesem Grund mussten wir kurzfristig reagieren und 
haben die Nutzung solcher Hilfsmittel auf Basis von §18 und §19 des SIZ®-
Prüfungsreglements als unerlaubt eingestuft. 

Der Hintergrund dieser Entscheidung ist folgender: 
Diese Add-ins fungieren als KI-Agenten, die die Aufgaben anstelle der 
Prüfungsteilnehmenden lösen. Damit stellen sie faktisch eine unerlaubte 
Kommunikation mit Dritten dar. Zudem gilt das Hochladen von Dateien in KI-Tools als 
elektronische Aufzeichnung, da die Inhalte dort gespeichert und weiterverwendet 
werden können. 

Daraus ergibt sich eine klare Abgrenzung zwischen erlaubten und nicht erlaubten 
Hilfsmitteln: 

Nicht erlaubt ist: 

• das Erstellen von Screenshots von Prüfungsfragen und deren Upload in KI-Tools 
oder Agenten 

• die Nutzung von Add-ins in Microsoft-Programmen 

• die Nutzung von kostenpflichtigen Assistenzsystemen wie Microsoft 365 Copilot, 
insbesondere im Zusammenhang mit der Bearbeitung von Prüfungsdateien 

Erlaubt ist weiterhin: 



• die Nutzung von Suchmaschinen 

• die Nutzung browserbasierter KI-Tools, sofern Fragen manuell eingegeben 
werden 

• dabei dürfen jedoch keine Dateien hochgeladen werden 

Uns ist bewusst, dass eine vollständige technische Durchsetzung dieser Vorgaben nur 
möglich ist, wenn das Bildungsinstitut die vollständige Kontrolle über die verwendeten 
Geräte hat. Dies ist bei den heute weit verbreiteten BYOD-Konzepten (Bring Your Own 
Device) in der Regel nicht gegeben. 

Wenn Prüfungsteilnehmende mit einer Microsoft 365-Lizenz des Bildungsinstituts 
arbeiten, können zwar Add-ins und kostenpflichtige Copilot-Funktionen deaktiviert 
werden. Allerdings besteht weiterhin die Möglichkeit, dass Teilnehmende auf ihren 
eigenen Geräten alternative Lizenzen verwenden und diese Einschränkungen umgehen. 

Aus diesem Grund setzen wir ergänzend auf zwei Massnahmen: 

1. Verbindliche Information vor der Prüfung 
Seit dieser Woche müssen alle Prüfungsteilnehmenden vor jeder SIZ Exam-
Modulprüfung eine Erklärung zur Kenntnis nehmen und bestätigen. Darin werden 
sie explizit über die nicht erlaubten Hilfsmittel sowie die Konsequenzen bei deren 
Nutzung informiert. 

2. Verstärkte Prüfungsaufsicht 
Durch gezielte Stichprobenkontrollen kann Fehlverhalten besser erkannt werden. 
In solchen Fällen kann die Prüfung des betroffenen Teilnehmenden sofort 
abgebrochen werden. Diese konsequente Vorgehensweise soll eine 
abschreckende Wirkung erzielen. 

Wir hoffen, dass diese Erläuterungen dazu beitragen, den kurzfristig kommunizierten 
Entscheid nachvollziehbar zu machen. Ziel ist es, sicherzustellen, dass SIZ-Zertifikate 
weiterhin die tatsächlichen Kompetenzen der Prüfungsteilnehmenden widerspiegeln. 


